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GemeinsamzuHöchstleistungen
Konzert Das Stadtorchester bot zusammenmir drei Chören aus der Region ein buntes

Programm.Und zeigte eindrucksvoll, dass es in vielenMusikstilen zuHause ist.

«Es ist toll, der Saal ist voll», sagt
Luzerns Stadtpräsident Beat
Züsli (SP) gestern am Jubiläums-
konzert im KKL. Er gratuliert
demStadtorchesterLuzernherz-
lich zum 150-jährigen Bestehen
und wünscht diesem weiterhin
die Begeisterung, die derzeit
spürbar ist. Indenzwanzig Jahren
seit dem ersten Konzert im KKL
habe das Stadtorchester ein be-
eindruckendes Niveau erreicht.
Dass zum Orchester drei Chöre
aus der Region kommen, gibt
dem festlichenAnlass zusätzlich
Gewicht.

Erwartungsvolle Unruhe im
Publikum, und dann treten sie
auf: die Chöre in weissen Blusen
und Hemden auf der Orgel-
empore, das Orchester im ge-
wohntenSchwarz aufderBühne.
Mit zartem Pizzicato der Strei-
cher beginnt die Ouvertüre zu
RossinisOper«Die Italienerin in
Algier». Ein heikler Einstieg, der
aber gut gemeistertwird.Die an-
fänglich spürbare Nervosität im
Orchester legt sichunterDanCo-
vaci-Babsts ruhigen und siche-
rem Dirigat schnell. Man hat
fleissig fürdiesenAnlassgeprobt,
undnunzeigt sich inderGemein-
schaft klangvoll, was jeder Ein-
zelne beiträgt. Und als dann
«Adiemus» vonKarl Jenkinsmit
allen Sängern zu grossem Klang
aufblüht, weiss man, es wird ein
wahrlich festliches Konzert, in
demsichOrchesterundChöre zu
Höchstleistungenaufschwingen.

Kinderbeherrschen
Programmauswendig

Viele der Kinder und Jugend-
lichen vom «Jugendchor Farfal-
lina Singers», die in der ersten
Reihe der Orgelempore stehen,

beherrschen das ganze Pro-
gramm auswendig. Und auch
wenn sie nur zuhören, wie beim
sorgfältig gespielten ersten Satz
ausFranz Schuberts «Sinfonieh-
Moll, der Unvollendeten», blei-
ben sie konzentriert und auf-
merksam. Die Chöre «Colomba
Bianca» aus Kriens-Obernau
und«Canto Insieme»ausButtis-
holz singen den ersten Satz aus
MendelssohnsMotette«Wieder
Hirsch schreit nach frischem

Wasser» sauber intoniert und
mit guter Aussprache.

NachderPause geht es in an-
dere musikalische Sphären. Ob
Chor und Orchester zusammen
mit der Sängerin Regula Hasler
das berühmte «Hallelujah» von
Leonard Cohen zelebrieren, ob
das Orchester mit Gershwins
«AnAmerican InParis» jazzig zu
swingen beginnt – immer spürt
undhörtman imganzenSaal die
Begeisterung aller Mitwirken-

den. Da sind die Rhythmen auf
demPunkt, dieKlängewechseln
von leichtbisdramatisch, unddie
Chorstimmen der Vielen ver-
einen sich zu ausdrucksvollem
Sound.

Musikverbindet
undreisstmit

«You’llNeverWalkAlone»bringt
besondersdeutlich zumKlingen,
um was es hier geht: Gemeinsa-
mes Musizieren und Singen, das

verbindet und andereMenschen
mitreisst.Und«WhatAWonder-
fulWorld»,dasMottodieses Jubi-
läumskonzerts, kommt ebenso
stimmungsvoll über die Rampe
wie alle anderen Stücke. Ein
grossartigerErfolgdesLiebhaber-
orchesters, dem man genügend
Nachwuchs und weiter so viel
Freude amMusizierenwünscht.

GerdaNeunhoeffer
stadt@luzernerzeitung.ch

Das Stadtorchester musizierte gemeinsammit Chören im KKL. Bild: Philipp Schmidli (Luzern, 26. Mai 2019)

Stadtwärts

Esstautauch
ohneAutos
Busfahren fürAnfänger.Das
wäre dochmal ein Kursangebot.
Denn öfters gibt es Verhaltens-
weisen imBus, die sind bar
jeder Logik. LetztenDienstag
fuhr ich Richtung Bahnhof und
stand gemütlich 25Minuten vor
der geplanten Zugfahrt an der
Busstation. Es kamkein Bus.

«Macht janichts», dachte ich
mir.Die Fahrt dauert normaler-
weise 10Minuten, und ich hab
dreimal so lange einberechnet.
Der Verkehr auf derMaihof-
strasse fliesst, und laut Radio
gab es keinenUnfall, der einen
Stau verursachen könnte. Die
reibungsloseDurchfahrt Rich-
tung Bahnhof ist also gewährt.

DochanderHaltestelle
Weggismattwendete sich das
Blatt. EineHorde Schüler steigt
zwar flott in den Bus ein, bleibt
aber in nächster Türnähe
einfach stehen. Ein Aufschlies-
sen in dieGänge kommt keinem
in den Sinn. Der Blick aufs
Handy oder der Sound imOhr
lenken ab. Der Chauffeur kann
die Türe nicht schliessen, wir
bleiben stehen. Es staut imBus.

ErstnachmehrerenDurchsa-
genwird die Tür frei. Trotzdem:
Die Staubildungwiederholt sich
bereits an der nächstenHalte-
stelle. Vielleicht sollten die VBL
einenKleber anbringen, auf
dem steht:Weiterfahrt nur bei
geschlossenen Türen. Schnell
verwerfe ich diesenGedanken,
denn es ist schon genügend
Fläche zugeklebt, da hab ich
lieber Staumit freier Sicht.

SandraMonika Ziegler
sandra.ziegler@luzernerzeitung.ch
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Eine Publikation der

Maihof erhältwiederQuartierbüro
Luzern 2016 zog sich die städtischeQuartierarbeit aus Spargründen aus demMaihof-Quartier
zurück. Nunwill sie diesen Standort wieder aufbauen. Freuen dürfen sich vor allemdie Kinder.

Robert Knobel
robert.knobel@luzernerzeitung.ch

Die Quartierarbeit der Stadt Lu-
zernwill aufAnfangdesnächsten
Schuljahres ein zusätzliches
Quartierbüroeröffnen–undzwar
fürdasGebietMaihof-Wesemlin-
Zürichstrasse.

Seit April arbeitet Alexandra
Kaufmann in einem50-Prozent-
Pensum am Aufbau des Büros.
Dazu gehört zunächst die Suche
nacheinemgeeignetenStandort,
dernochnicht feststeht.«Ziel ist,
dasswir nachdenSommerferien
ein regelmässiges Angebot für
Kinderder4.bis6.Klasseetablie-
ren können», sagt Kaufmann.
WiediesesAngebotgenauausse-
henwird, ist zurzeit noch unklar.

BüroamSchlossbergwar
nurvier Jahre inBetrieb

Die Quartiere Maihof und We-
semlin verfügen zwar über gut
funktionierende Quartiertreff-
punkte (MaiHof und Wäsmeli-
Träff), dochdie städtischeQuar-
tierarbeit war hier bisher wenig
präsent. Zwar wurde 2012 ein
QuartierbüroamSchlossberg er-
öffnet.Dochdieses fiel 2016den
Sparmassnahmen der Stadt zum
Opfer.ThomasWüest, Präsident
desQuartiervereinsMaihof, sagt,

man habe die Schliessung des
Quartierbüros am Schlossberg
damals bedauert. «Wir haben
uns immer dafür starkgemacht,
dass die städtische Quartier-
arbeitwiederpräsenterwird», so
Wüest.Deshalb seimanüberdie
jüngsten Pläne der Stadt natür-
lich erfreut.

Auch Thomas Wüest bestä-
tigt, dass sein Quartier mit dem
Zentrum MaiHof bereits über
eine sehr gute Infrastruktur für
die Bevölkerung verfügt. Der
MaiHof dient als Treffpunkt für
die Anwohner und bringt Kultur
sowie auswärtige Besucher ins
Quartier. Hinzu kommen meh-
rere aktive Vereine. Die städti-
sche Quartierarbeit soll deshalb
speziell diejenigenBewohnerab-
holen,die vondenbisherigenAn-
geboten kaum angesprochen
werden. «Ich denke da zum Bei-
spiel an Kinder, die am Mittag
nicht nach Hause können», sagt
ThomasWüest.

Ausbauohne
Stellenaufstockung

Der Aufbau der Quartierarbeit
Maihof-Zürichstrasse-Wesemlin
wird mit den bestehenden Res-
sourcen gemeistert, wie Regula
Rescalli, Leiterinder städtischen
Quartierarbeit, betont. Es gebe

insgesamtkeinenStellenausbau.
Rescalli ist froh, dass die Stadt
die Lücke imMaihof nunwieder
füllen kann.DiePräsenz von gut
vernetztenMitarbeiterinnenund
Mitarbeitern vor Ort sei für die
Stadtverwaltung und das Quar-
tier sehr wertvoll: «So können
wir einfachKontakt knüpfen zur
Quartierbevölkerung.» Rescalli
betont, dass der Fokuswie inden
anderenQuartieren auf derKin-
der- und Jugendarbeit liegen

wird. Zudemwolle man eng mit
der katholischen Kirche (Mai-
Hof), den Quartiervereinen und
anderen Akteuren vor Ort zu-
sammenarbeiten.

Das Arbeitsgebiet der Quar-
tierarbeiterin Alexandra Kauf-
mann wird neben dem Maihof
auchdasWesemlin-Quartier so-
wie die Zürichstrasse umfassen.
Der Schwerpunkt – und wohl
auch der Standort des künftigen
Quartierbüros– liegt vorerst im

Maihof. «Es ist aber nicht ausge-
schlossen, dasswir denFokusbei
Bedarf etwas verschieben», sagt
Regula Rescalli. «Denn wir sind
immer dort aktiv, wo wir ge-
braucht werden.» Ziel sei, dass
dieQuartierarbeiterinmöglichst
viel bei den Leuten ist. Sie soll
beispielsweisedafür sorgen, dass
sich Kinder und Jugendliche bei
baulichen Veränderungen im
Quartiermit ihren Ideeneinbrin-
gen können.

ThomasWüest
QuartiervereinMaihof

«Wirhabenuns
immerdafür stark-
gemacht, dass
die städtische
Quartierarbeit
wiederpräsenter
wird.»

Neues Angebot
auch imWürzenbach

Quartiere Bei der ehemaligen
Post im Würzenbachquartier
steht ein Baugespann. Dort soll
künftig ein Pavillon entstehen.
Hinter dem Vorhaben steht der
Verein Vicino.

Der Verein bietet bereits im
Pavillon im Bleichergärtli Unter-
stützung für ältereMenschen an,
die vermehrt auf kleine Alltags-
hilfen angewiesen sind. Das
Angebot richtet sichaberauchan
Alleinstehende und junge Fami-
lien,diedenAustauschunterden

Generationenschätzen. ImPavil-
lonkanngekochtundgemeinsam
gegessen werden, er bietet Platz
für 15Personen.Vicinowird vom
Bleichergärtli in die neue Sied-
lungHimmelrichziehen,wieVor-
standsmitgliedRegulaSchärli er-
klärt:«NachdemUmzugwirdder
Pavillon freiundkanndeshalb im
Herbst ins Würzenbach versetzt
werden. Das künftige Angebot
werden wir vorgängig mit der
Quartierbevölkerung via Quar-
tierverein absprechen.» (sam)


